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In den letzten zehn bis fünfzehn Jahren wurden eine Vielzahl 
empirischer Untersuchungen zum Thema "Das Kino bzw* der Film 
und sein Publikum" in der DDR durchgeführt, die meisten davon 
vom Zentralinstitut für Jugendforschung*
Bei der Vorbereitung und Durchführung der Untersuchung konnte 
deshalb sowohl auf umfangreiche methodische Erfahrungen bei 
der Ausarbeitung von Fragebogen als auch auf bereits gesicher­
te Aussagen zu einzelnen Aspekten der (PilminteFessen und -er- 
wartungen und des Kinoverhaltens Jugendlicher aufgebaut werden* 
Es fehlten aber bisher repräsentative Aussagen zur Struktur des 
Kinopublikums insgesamt# zu dessen Erwartungen und Selektions­
gewohnheiten*
Das Fehlen solcher repräsentativen Ergebnisse zur Struktur des 
Kinopublikums beeinträchtigte bisher die Interpretation der Er­
gebnisse aus differenzierten Binzeiuntersuchungen*
Mit der vorliegenden Untersuchung ist ein solcher Xnterpreta- 
tlonarahmen gegeben, auf dessen Basis die Ergebnisse bisheri­
ger und zukünftiger Untersuchungen zu Einzelaspekten des Kino­
verhaltens einzelner Besuchergruppen (z* B. Jugendlicher) ge­
wertet werden können*

1*1* Forachungshypothesen
Bei der Erarbeitung der Forsohungsstrategien für diese Studie 
wurde von den folgenden Forschungshypothesen ausgegangen *
1* Die soziale Gruppe der Jugendlichen stellt die Mehrheit der 

Besucher in unseren Filmtheatern* Innerhalb der Population 
"Jugend" dominieren Schüler, Lehrlinge und Studenten*

2* Es wird angenommen, daß solche Faktoren wie Wohnsituation, 
Familienstand und Vorhandensein alternativer Möglichkeiten 
zur kulturellen Freizeitgestaltung den Kinobesuch wesent­
lich beeinflussen*



3« Der Kinobesuch Erwachsener ist stärker als der von Jugendli­
chen von der Erreichbarkeit und Insbesondere von der "Gast­
lichkeit" der Filmtheater beeinflußt«
Filmtheater mit einem großen Komfort (gastronomische Betreu­
ung, hohe Wiedergabequalität, komfortable Sitze, gute klima­
tische Bedingungen) werden weit häufiger von Erwachsenen und 
«älteren« Jugendlichen frequentiert als weniger gut ausge­
stattete»

4» Jugendliche und Erwachsene mit vielseitig ausgeprägten Film- 
Interessen gehen häufiger ins Kino als solche mit nur ein­
seitig ausgebildeten (z* B» nur auf Unterhaltung orientier­
ten)« Ein starkes Interesse an DEFA-Spielfilmen wird dabei 
als ein Indikator für die Ausprägung vielfältiger Interessen 
gesehen, während einseitige Interessen in erster Linie auf 
Unterhaitungsfilme gerichtet sind»

5» Die Ausprägung der Bedürfnisse nach Unterhaltung und die 
nach künstlerisch-ästhetischen Genüssen wird als unabhängig 
vom Alter der Kinobesucher erwartet»
Im Gegensatz dazu sind die Erwartungen "Lebenshilfe" und 
"Auseinandersetzung mit der Realität" altersabhängig»

6» Von häufigen Kinogängern (sowohl jugendliche als auch er­
wachsene) werden künstlerisch anspruchsvolle Filme auch häu­
figer als Wertmaßstab genannt als von durchschnittlichen 
Kinogängem (bester Film des Jahres 1980)* Für die letztge­
nannte Gruppe gelten in der Regel Abenteuer- und andere Un­
terhaltungsfilme als Wertmaßstäbe. Häufigen Kinobesuchern 
sind vielfältigere Filminteresaen und Kinoerwartungen nach­
weisbar als den übrigen Kinogängem»

1.2« Unterauohungsmethoden und Unterauohungadurchführung
Dem Anliegen der Untersuchung entsprechend mußte gewährleistet
werden, daß
- Besucher von Filmtheatern aller Kategorien (bezogen auf sta­
tionäre Vorführungen) und

- Besucher möglichst vieler, für das Gesamtangebot repräsenta­
tiver Filme

erfaßt werden konnten.



Ala Grundgeaamtheit der Untersuchung wurden alle Besucher von 
nicht organisierten. in stationären Spielstätten stattfindanden 
Filmvorführungen definiert, dl» daa 14. H)«B..1a)Mr «rrytoht hat-
is& i
Bine zahlenmäßige Bestimmung der Grundgesamtheit war auf der Ba­
sis der vorliegenden statistischen Materialien des VEB PROGRESS 
Filmvertrieb nioht möglich* Sicher ist, daß damit ca* 30 Millio­
nen Besucher die Untersuohungsbasis darstellen (Abzug von 
13*92 Millionen Besuchern des Landfilms, 1,95 Millionen Besu­
chern von für Betriebe und Organisationen durchgeführte Vorstel­
lungen, 8,14 Millionen Besuchern von Kurz- und Böhmentarfil­
men, 5,43 Millionen Besuchern von FreilichtauffUhrongen« Abzu­
ziehen wären weiterhin die 19*77 Millionen Besucher von Kinder­
vorstellungen, die aber zum feil schon beim Landfilm mit erfaßt 
wurden, sowie die Besucher von mit P 6-Filmen laufenden norma­
len Kinovorstellungen unter 14 Jahren!)* Auf Vorschlag der HV 
Film wurde eine Eingrenzung der Bntersuehungspopulation auf die 
Bezirke Rostock, Schwerin, Potsdam, Balle* Dresden und Erfurt 
vorgenommen, da diese als repräsentativ für das Lichtspielwesen 
in unserer Republik angesehen werden• Diese 6 Bezirke brachten 
1980 47 % aller Kinobesucher.
Die folgende labeile zeigt, daß in den ausgewählten Bezirken 
der Anteil der Grundgesamtheit unserer Untersuchung an den je­
weiligen Geaamtbeauchera 1980 sehr unterschiedlich war (wobei 
wir uns hierbei nur auf einen Vergleich der Besucher von sta­
tionären Filmtheatern mit anderen Kinoformen beziehen können)«
fab. It Filmbesucher nach VorführStätten (in Millionen)

Stationäre Land- Organisa- Frei- GesamtFilmtheater film tioa/ luft
-.......... ... -.Betriebe.... ........

Dresden 7*78 <« 86 %) 0*89 0.14 0.25 8.86
Halle 7*15 (- 80%) 1.29 0.09 0.40 8.93
Erfurt 4*46 (- 74 %) 1*26 0.12 0*18 6.02
Potsdam 2*46 (* 58 %) 1*17 0.03 0.58 4.24
Rostock 2*84 (■ 43 %) 1.78 0.11 1.85 6.58
Schwerin 1.76 (■ 63 %) 0.78 • 0.27 2.81



In die Untersuchung wurden die in den Bezirksstädten vorhande­
nen Erst- und Uraufführungesfilmtheater sowie 45 geloste Film­
theater einbezogen, darunter anteilmäßig» Studiokinos, Kino- 
und Visionsbar, Filmtheater mit Diskothek und "normale" Film­
theater.
Die folgenden Filmtheater wurden in die Untersuchung^einbezogen 
(in Klammern» Sitzplatzkapazität)»
Bezirk Halles
Goethe-Lichtspiele Halle (736), Kino-Treff Sangerhausen (231)* 
Lichtspiele Ballenstedt (276), Panorama-Filmtheater und Visions­
bar Merseburg (500), Filmtheater "Gloria" Weißenfels (791), 
Voikslichtspieltheater Alsleben (318), Brioh-Franz-Lichtspiele 
KUthen mit Visionsbar (396), Lichtspiele Roitzsch (320), Licht­
spieltheater Kayna (166), Filmtheater Benndorf (310), Theater 
des Volkes Bad Frankenhausen (280).
Bezirk Dresden»
Filmtheater "Prager Straße" (1017)* Filmtheater "Prager Straße"- 
Studlobühne (130)* Palast-Theater Görlitz (820), Park-Licht­
spiele Dresden (330), Filmtheater Leutersdorf (250), Filmthea­
ter Hainsberg (256), Volkslichtspiele Rothenburg (248), Film­
theater Neukirch (216), Faunapälast Dresden (765), Sachsenhof- 
Lichtspiele Rossen (216), Tribüne Sebnitz (460).
Bezirk Erfurt»
Panqrama-Palast-Theater Erfurt (774), Haus Stadt Weimar (408), 
Capitol-Lichtspiele Gotha (248), Kurzfilmbühne Friedrichroda 
(420), Union-Theater Apolda (172), Metropol-Liohtspiele Gräfen- 
roda (301), Titania Eisenach mit Kinobar (430), Kino-Klub Worbis 
mit Kinobar (197).
Bezirk Rostock*
Filmtheater Capitol Rostock (765), Kino-Gafe Tessin (80), Film- 
palast Rerik (308), FiImpalast Grevesmühlen (23), Zentrallicht­
spiele Klütz (210), Kurlichtspiele Heringsdorf (240).
Bezirk Potsdams
Filmeck Eichwalde (286), "Märkische Lichtspiele" Neuruppin (191), 
♦SShalia-Theater" Potsdam-Babelsberg (430), Jugendfilmtheater 
Brandenburg (110), Schauburg Jüterbog (340), Trebbin-Lichtspiele 
(179), Camera-Ludwigsfelde (196).



Bezirk Schwerin»
Capitol Schwerin (891), Studio-Filratheater Schwerin (80), Schau­
burg Parchim (287), Capitol Wittenberge (416), Friedrioh-Ludwig- 
Jahn-Lichtspiele Lenzen (358)« Ein Kino mußte aus der Untersu­
chung herausgenommen werden«
Als Untersuchungszeiträum wurde der Monat September 1980 fest­
gelegt. Der Zielstellung der Untersuchung entsprechend, reprä­
sentative Aussagen zum Kinoverhalten von Besuchern Uber 14 Jahre 
machen zu können, wurde der einzusetzenden Unterauchungsmethode 
und der Art und Weise der Besuoherauswahl besondere Aufmerksam­
keit gewidmet.
Nach Prüfung verschiedener Varianten (Interviews, Befragung In 
Kinos usw.) entschieden wir uns aus Ökonomischen und organisa­
torischen Gründen für eine schriftliche Befragung mit Hilfe ei­
nes Fragebogens. Bei der Konstruktion des Fragebogens wurde in 
erster Linie auf in bisher durchgeführten Kino- bzw. filmsozio­
logischen Untersuchungen bewährte Fragestellungen zurückgegrif­
fen.
Der Fragebogen sollte gemeinsam mit einem frankierten und adres­
sierten Umschlag ausgegeben und zu Hause beantwortet werden. 
Dadurch konnte die zeitliche Belastung von Mitarbeitern des 
Liehtspielwesens gering gehalten werden«
Die Mitarbeiter des Lichtspielwesens wurden instruiert, in den 
von uns nach dem Zufallsprinzip ausgewählten Vorstellungen nach 
vorgegebenen Auswahlzahlen jeden 35« Besucher für eine Beantwor­
tung zu gewinnen« Damit wurden Angaben von jedem 100« Kinobesu­
cher Uber 14 Jahre angezielt*

1*3» Der Untersuchungszeitram» Filaangebot, Besucher, Unter- 
suchuagsverlauf

Im Untersuchungezeitraum wurden Besucher in 866 Vorstellungen 
um Beantwortung des Fragebogens gebeten. In diesen Vorstellun­
gen wurden 161 verschiedene Spielfilme eingesetzt, die von 
110 155 Besuchern gesehen wurden.
In ca. 40 % der untersuchten Vorstellungen war der Spielfilm 
mit einem Beiprogramm gekoppelt und in 68 % mit einem "Augen­
zeugen".



Die folgende Tabelle zeigt, mit welchen Filmen bzw. Filmgrup­
pen wie viele VorsteHungen bestritten und wie viele Zusahauer 
erreicht wurden.

Tab. 2t Im September 1980 eingesetzte Spielfilme (Anzahl, da­mit bestrittene Vorstellungen, Besucher und Auslastung) 
Angaben in %

Anzahl Vorstel- Besucher Auslastungjungen
DEFA-Filme 16 18 23 28
darunter "Die Verlobte" - 7 13 40
Filme aus dem soz* Ausland 25 19 7 19
Filme aus dem NSW 59 63 70 31

Es wird deutlich, daß mit DEFA-Filmen und solchen aus
im Untereuchungszeiträum am ehesten Kinobesucher erreicht wur­
den. Hach dem vorgegebenen Auswahls chlüsse1 hätten bei 
'110 155 Besuchern 3147 Fragebogen ausgegeben und ausgefüllt 
werden müssen. Aus verschiedenen Gründen konnten aber nur 
2102 Fragebogen ausgewertet werden, das sind 67 % der geplanten 
Untersuchungspopulation .
Die Ausfälle können zurückgeführt werden
- auf Antwortverweigerungen durch die ausgewählten Besucher, 
aber auch durch Nachlässigkeit (Vergessen, unvollständiges 
Ausfüllen usw.)*

- auf Unregelmäßigkeiten bei der Fragebogenverteilung (in einem 
Teil der Vorstellungen wurden die Auswahlprinzipien nachweis­
bar verletzt, d* h. es wurden in der Regel mehr Fragebogen 
ausgegeben als notwendig, das führte zu Zweifeln an der Serio­
sität der Untersuchung). Darauf deutet auch hin, daß der Rück­
lauf zwischen 23 und 92 % in Abhängigkeit von den jeweiligen 
Filmtheatern schwankt. Allein bei den Uraufführungskinos liegt 
der Rücklauf zwischen 36 % (Panorama-Filmtheater Erfurt) und 
64 % (Goethe-Lichtspiele Halle).



Differenziert© Auswertungen der Rücklaufquoten* die sich, im 
übrigen in den erwarteten Werten beliefen, berechtigen zu der 
Feststellung, daß die Ausaagefähigkeit der Untersuchung bezüg­
lich der weiter vorn beschriebenen Grundgesamtheit dennoch ge­
währleistet blieb.
Dafür sprechen zwei Sachverhalte*
1, Es wurden von vornherein mehr Befragungen eingeplant als es 

für eine repräsentative Stichprobe notwendig war (trotz der 
RüoklaufVerluste liegt die Befragtenzahl noch wesentlich 
über der errechnet©» Größe einer Repräsentanz-Stichprobe), 
und

2« alle Überprüfungen des Rücklaufes zeigen, daß die unbeant­
worteten Fragebogen nicht einer bestimmten Publikumsgruppe 
(z* B. Alters-, Tätigkeitsgruppe, Qualifikationsstand usw«) 
angelastet werden können! Bs deutet sich allerdings an, daß 
die Ausfallquote bei Verärgerungen Uber den Kinobesuch etwas 
höher liegt als bei befriedigenden Kinoerlebnissen!

2« Zum Einfluß von Erwartungen auf die Kinonutzung

Das ZIJ hat in einer Reihe von Forschungen den hohen Stellen­
wert der Erwartungshaltung an Spielfilmen (bestimmter Genre, aber 
auch einzelner Filmwerke) für deren Nutzung und Bewertung nach­
gewiesen« Die bisher ermittelten Ergebnisse sind aber, entspre­
chend unserem Forschungsgegenstand, vor allem für die jugend­
lichen Filmrezipienten aussagefähig. Mit der vorliegenden Stu­
die ist es uns möglich, den Einfluß von Erwartungshaltungen auf 
den realen Gebrauch von Kino-Spielfilmen für alle Altersgruppen 
der Besucher von Lichtspieltheatern darzustellen. Die Kenntnis 
der Unterschied© in den Ansprüchen an Kino-Spielfilme ist eine 
wesentliche Voraussetzung für eine altersspezifische Programm­
gestaltung ln unseren Lichtspielhäusern.
2.1. Hauptaussagen

Erwartungen an Kino-Spielfilme bezeichnen vorrangig Inter-
egsenausprägungen an bestimmten Darstellungsweiaen^ die aber 

in Filmen unterschiedlichster Genres gesucht und befriedigt wer­
den»



Es ist in allen Altersstufen von dem Vorhandensein gleicharti­
ger Grunderwartungen auszugehen, die dem Bedürfnis der Mehrheit 
der Kinobesucher nach
- Unterhaltung, Spannung und Humor (70 % in sehr starkem Maße)
- hohem künstlerischem Niveau der, Filme (58 %) und
- einer realistischen Widerspiegelung der Wirklichkeit (32 %)
Ausdruck geben*
]Öel den jugendlichen Kinobesuchern dominiert eindeutig die Er­
wartung nach Unterhaltung und Spannung, zugleich fordern sie 
ln stärkerem Maße als die Erwachsenen von Kino-Spielfilmen An­
regungen für die Gestaltung des eigenen Lebens* Mit wachsendem 
Alter verliert dieser Unterhalbungsanspruch aber seine Absolu- 
tltät, die Forderung nach einem hohen künstlerischem Niveau 
verstärkt sich dagegen weiter*
Kunst- und Unterhaltungserwartungen schließen sich bei Kinobe­
suchern aller Altersstufen einander nicht aus« sondern sind 
gleichberechtigte Ansprüche vieler ans Kino*
Es ist davon auszugehen, daß die Erwartungen der jüngsten Kino­
besucher (10 - 17 Jahre) in ihrer inhaltlichen Bestimmtheit noch 
relativ instabil und in der Entwicklung befindlich sind*
2* In den einzelnen sozialen Schichten sind die Erwartungshal­

tungen unterschiedlich ausgeprägt* Die Erwartung nach Unter­
haltung hat bei den (jungen) Facharbeitern, wie auch bei den 
Schülern und Lehrlingen ihre stärkste Ausprägung (94, 95 und 
92 % in sehr starkem und starkem Maße). Kunst und Realismus 
haben dagegen bei den Studenten (94 und 71 %)t sowie den Hooh- 
ünd Fachschulabsolventen (95 und 65 %) den höohsten Stellenwert* 
Gleiches gilt für die Darstellung gesellschaftlicher Probleme 
im Film (64 % der Hochschul- und 54 % der Faehschulabsolventen)« 
Die Erwartungen an Kino-Spielfilme sind zwischen den Geschlech­
tern nahezu gleich* Frauen und Mädchen fordern lediglich in 
stärkerem Maße Anregung zur Gestaltung des eigenen Lebens (37 % 
gegenüber 27 % der männlichen Kinobesisher)*
3* Mit steigendem Alter (und parallel dazu abnehmender Besuchs­

häufigkeit von Lichtspieltheatern) erfolgt eine inaner stär— 
kere T a r U a r w «  der Splaimjpa— pttna auf da» femaahen. Bat» 
Vorhandensein ausgeprägter Unterhaitungaeraartungen setst dieser



’Verlagerungsprozeß* bereits mit dem 25. Lebensjahr verstärkt 
ein. Ausgeprägte Kunsterwartungen an den Spielfilm halten das 
Interesse am Kino als filmvermittelnde Institution länger wach. 
Diese Filmfreunde steigen erst zehn Jahre später in stärkerem 
Maße auf das Fernsehen um!
4. Der Film selbst ist - unabhängig von der Ausprägung der un­

terschiedlichen Erwartungshaltungen - Hauptmotiv aller Ki­
nogänger für den Lichtspieltheaterbesuch. Umso höher ist es 
einzuschätzen, daß es in der zurückliegenden Zeit der DEFA ge­
lungen ist nicht nur breite Publikumskreise zum Kinobesuch an­
zuregen, sondern auch in hohem Maße die vorhandenen Erwartungen 
zu befriedigen. Lediglich in bezug auf die Unterhaltungserwar­
tungen ist das nationale Spielfilraangebot nicht zufriedenstel­
lend. Kinobesucher mit diesem Anspruch nutzen am häufigsten 
Abenteuer- und Unterhaltungsfilme aus dem kapitalistischen Aus­
land (40 % ihrer aktuellen Spe|i.lfilmrezeption beziehen sich auf 
diese Filme, nur 25 % dagegen auf DEFA-Filme).
Kinobesucher mit starken Unterhaltungserwartungen sind aber 
nicht einseitig auf entsprechende Filme ausgerichtet, So erfuhk 
der DEFA-Film "Die Verlobte" durch sie eine gleich gute Bewer­
tung wie das aktuelle Angebot an kapitalistischen Abenteuerfil­
men •
5. Die starke Ausprägung einer Erwartungshaltung hat also keine 

einschränkende Auswirkung auf die Nutzung anderer, in ihrer
Oestaltungeweise davon abweichender Filme! Dagegen bestimmt die 
subjektive Erwartungshaltung gegenüber Klno-Spielfi 1 r-men in 
starkem Maße die Nennung einzelner Filme als Bestgefallenste 
aus dem Jahresangebot 1980. Kinobesucher mit sehr starken Un­
terhaltungserwartungen nannten zu 61 % einen entsprechenden Film 
aus dem NSW-Angebot. 6 % von ihnen entschieden sioh für den 
DEFA-Film "Und nächstes Jahr am Balaton", Dagegen sind jede Ki- 
nobesuoher, die vonlFilmen verstärkt das Aufzeigen von Problemen, 
die Vermittlung von Lebenshilfe, wie auoh eine realistische Dar­
stellung der Wirklichkeit erwarten eindeutig auf Filme unserer 
eigenen Produktion orientiert (zu 45» 41 und 38 %),



6* Hauptkriterium für die gut® Bewertung eines Kino-Spielfil­
mes aus dem aktuellen Angebot ist bei allen Erwartungshal­

tungen die Leistung des Schauspielers. Sie wird somit zum 
Hauptmotiv für die gute Bewertung eines Filmes. Die bei weitem 
höchste Bewertung erfuhr die schauspielerische Leistung in dem 
DEFA-Film "Die Verlobte". Sie liegt unabhängig von der jewei­
ligen Erwartungshaltung der Rezipienten bei 90 % (sehr gut und 
gut gefallen).

2.2. Sozial- und altersbedingte Determinanten von Filmerwar- 
tungen •

Durch unsere bisherigen Forschungsergebnisse konnte die Existenz 
von Grunderwartungen an Spielfilme featgestellt werden. Diese 
Grunderwartungen erfahren im Prozeß der Auswahl eines Filmes 
aus dem konkreten Kinoangebot» soiHe während der Filmrezeption 
selbst ihre jeweilige Aktualisierung und Differenzierung*
Welcher Art sind diese Grunderwartungen?
Die Tabelle 3 verweist auf die Dominanz dreier Erwartungshal­
tungen - denen nach Unterhaltung. Kunst und Realismus - im Ge­
samtgefüge der Ansprüche der Rezipienten aller Altersstufen an 
den Kino-Spielfilm. Die Erwartungeöach der Darstellung von ge­
sellschaftlichen Bntwicklungsproblemen, wie auch der nach Ver­
mittlung von Anregungen für die persönliche Lebensgestaltung 
ist dagegen bei nur annähernd der Hälfte der Kinozuschauer 
stark ausgeprägt.
In den Erwartungshaltungen existieren alterss'pezifische Unter­
schiede. Das jugendliche Kinopublikum ist in stärkerem Maße 
als die Erwachsenen auf Unterhaltung, Spannung, Humor wie auch 
auf die Vermittlung von Anregungen für die persönliche Lebens­
gestaltung orientiert!

Tabelle 3, siehe Blatt 13



Tab. 3t Auagewählte Erwartungen an Kino-Spielfilme, differen-   ziert nach jugendlichem und erwachsenem Publikum (in %)
Vom Spielfilm erwarte ich •••sehr stark in mittlerem schwach gar
aterk       Maße   ---------Jiighi

Unterhaltung,
Spannung* Bumer-Jugend 74! 18 7 1 0-Erwachsen© 62 22 13 3 0
eine guteeine gute künstlerischeUmsetzung-Jugend 57 33 9 1 0- Erwachsene 62 32 6 0 0
eine realistische Darstellung der Wirklichkeit-Jugend 30 30 32 4 4-Erwachsene 35 30 27 4 4
Darstellung von Problemen* die unser gesellseh«Leben gegenwärtig belasten-Jugend 23 26 32 11 8-Erwachsene 29 25 28 8 10
Anregung für die persönliche Le­bensgestaltung-Jugend 14 21! 44 14 7-Erwachsene 12 14 41 17 161

Die Brwartungsstrukturen sind innerhalb der Generationen nieht 
stabil| eine altersspezifisohe Darstellung der Erwartungen an 
Kino-3pl»mi»e mi«t auf y»rand«rung«»> Inn«»«!!) de8 Jugrod- 
und amaoh»en»naltar» hin!
Bei den Jugendlichen ist diese Strukturveränderung der Erwar­
tungen vor allem an der Entwicklung des Bsdürfhisses nach künst­
lerischer Qualität des Films und Vermittlung von Anregungen 
für die eigene Lebensgestaltung ablesbar* Während die Unterhal- 
tungaerwartung eindeutig inallen Abschnitten des Jugendalters 
dominiert» erfährt die Erwartung nach künstlerischen Erlebnis­
sen mit wachsendem Alter eine kontinuierliche Steigerung* 
Während die 10 bis 14jährigen Kinder von einem Kino-Spielfilm 
’nur* zu 77 % in sehr starkem und starkem Maße eine gute kttast-



lerische Umsetzung der erzählten Geschichte erwarten, verlangen 
dies die 20 bis 26jährigen Jugendlichen bereits zu 93 %*
Entgegengesetzt entwickelt sich dagegen die Erwartung nach Ver­
mittlung von Anregungen für die persönliche Lebensgestaltung 
durch den Spielfilm» 58 % der 10 bis 14jährigen haben diese 
Erwartung in sehr starkem und starkem Maße« Mit Eintritt ins 
Jugendalter sinkt sie bereits auf 38 %\ die 20 bis 26jährigen 
erwarten diese Art Lebenshilfe durch den Film gar nur noch zu 
29 %.
Die reale Filranutzung der Jugendlichen ist deren Erwartungs- 
Strukturen weitestgehend adäquat! Gleiches ist nur bedingt von 
den Erwachsene^ zu sagen« Zwar steigt die Ausprägung aller Er­
wartungen - mit Ausnahme der nach Unterhaltung, die ihre allei­
nige Dominanz mit steigendem Alter einbüßt - kontinuierlich an, 
doch werden diese nicht in entsprechendem Maße durch Kinobesu­
che realisiert*
Ein starker Anstieg innerhalb der Altersgruppe der Erwachsenen 
ist in bezug auf die Erwartungtnach einer realistischen Dar­
stellung der Wirklichkeit zu verfolgen, sie nimmt um 12 % zu. 
Aber aueh die Erwartung nach Lebenshilfe durch den Film erfährt 
in der Altersgruppe der 46 bis 60jährigen nochmals eine Steige­
rung auf 37 %% obgleich sie bei den 26 bis unter 36jährigen be­
reits auf 23 % zurüokgegangen war* Doch dürften die hier erwar­
teten Anregungen anderer Natur, als bei den Jugendlichen sein!
Tab. 4» Erwartungen an Kino-Spielfilme in Abhängigkeit vom Alter (ln %)Antwortpoaition? sehr stark und stark

loh erwarte ln sehr starkem und starkem Maße .••
Unter-

Alter haltung Kunst Realis­
mus Proble­

me.... Lebens
hilf e

10 bis unter 14 Jahre 941 77 55 47 58!
14 bis unter 17 Jahre 95! 83 52 43 38
17 bis unter 20 Jahre 93! 89 58 50 37
20 bis unter 26 Jahre 90 93 66 51 29
26 bis unter 36 Jahre 85 93 62 52 23
36 bis unter 46 Jahre 85 94! 66 56! 27
46 bis unter 60 Jahre 77! 971 741 59! 37!
i) Fußnote siehe Blatt 15



1) Im weiteren werden in den Tabellen die einzelnen Erwartungs­haltungen in der folgenden Form bezeichnet! Unterhaltung für "Unterhaltung, Spannung, Humor usw«”* Kunst für "eine gute künst­lerische Umsetzung der Geschichte, die dem Film zugrunde liegt"* Realismus für "eine realistische Darstellung der Wirklichkeit"* Problemefür "daß im Film auch Probleme angesprochen werden, die unser gesellschaftliches Leben gegenwärtig belasten"* Lebenahilfe für "Anregung für meine persönliche Lebensgestaltung"

Wir können davon ausgehen, daß die Erw&rtungsstrukturen der 
jüngeren Kinobesucher (vor allem der 10-bis unter 17jährigen) 
in ihrer inhaltlichen Bestimmtheit noch relativ ungenau sind«
Ihr BegriffsVerständnis von Unterhaltung, künstlerischem Niveau 
oder realistischer Widerspiegelung ist noch sehr heterogen (wie 
an der Bewertung einzelner Filme konkret nachzuweisen ist, sie­
he Abschnitt 2*4« und 2.5»)• Dessen ungeachtet sind die damit 
ausgedrückten Anforderungen an Kino-Spielfilme ernst zu nehmen, 
um frühzeitigen Einengungen der Erwartungshaltungen und eine 
daraus resultierende einseitige Nutzung dieser Kunstart entge­
genzuwirken. '
Die ln dieser Altersgruppe eindeutig dominierende Erwartung nach 
Unterhaltung, Spannung und Humor schließt einen relativ ausge­
prägten Kunstanspruch nicht aus. 51 % der 10 bis 17jährigen und 
58 % der 17 bis 20jährigen, welche von Spielfilmen ln sehr star­
kem Maße die Befriedigung ihrer Unterhaitungsansprüche erwar­
ten, verlangen gleichzeitig auch von diesen ein hohes künstle­
risches Niveau!
Umgekehrt haben auch jene Jugendliehen dieser Altersgruppen, die 
in sehr starkem Maße auf künstlerische Qualität bei Spielfil­
men orientiert sind, gleichzeitig einen sehr starken Unterhal- 
tungsanspruoh (81 % der 10 bis 17jährigen und 66 % der 17 bis 
20jährigen)•
Unterhaltung»- und Kunstanapruoh schließen sioh also in der 
Kino-Spielfilmrezeption nicht gegenseitig aus, wie oftmals theo­
retisch behauptet und in zurückliegenden Untersuchungen für Ju­
gendliche partiell auch naehgewiesen wurde. In den Erwartungs­
strukturen eingetretene Veränderungen sind vor allem auf Film­
werke zurüokzuführen, denen es gelang, beide Erwartungen in 
annähernd gleichem Maße zu befriedigen!



Diese Parallelität unterschiedlicher Erwartungen in den Anfor­
derungen an Kino-Spielfilme ist aber nicht nur für die Jugend­
lichen typisch« Bei den erwachsenen Kinobesuchern geht die 
Erwartung künstlerischer Qualität vom Pi Im - mit zunehmendem 
Alter - allerdings stärker mit der Erwartung nach einer rea­
listischen Darstellung der Wirklichkeit, als mit ausgeprägten 
Unterhaltungserwartungen einher« 59 % der 46- bis 75jährigen 
mit sehr hoher Kunsterwartung verlangen von Spielfilmen gleich­
zeitig auch Realismus» 50 % von ihnen aber nur Unterhaltung. 
Dieses Verhältnis beträgt bei den 10- bis 17jährigen 29 % zu 
81 %» bei den 13- bis 20jährigen 41 % zu 66 % (vergleiche 
insgesamt Tabelle 1 im Anhang) •
Zwischen den Geschlechtern treten bezüglich der Erwartungen 
an Kino-Spielfilme nur bei der Orientierung auf Anregungen 
zur Gestaltung des persönliches Lebens Unterschiede auf. Die 
weiblichen Kino Zuschauer erwarten dies zu 37 % in sehr star­
kem und starkem Maße, gegenüber den Männern mit 27 %\ Die Er­
wartungen nach Unterhaltung» künstlerischem Niveau und Realis­
mus sind bei den Männern und den Frauen gleichermaßen ausge­
prägt.
Die Ausprägung der Erwartungen an Kino-Spielfilme in den ein­
zelnen Altersgruppen wird in starkem Maße von dem Qualifika­
tionsstand mitbetstimmt.
Die Erwartung naoh Unterhaltung» Spannung und Humor hat bei 
den (jungen) Facharbeitern, wie auch bei den Schülern und Lehr­
lingen, ihre stärkste Ausprägung* Kunst und Realismus als Er­
wartungen an Spielfilme haben dagegen bei den Studenten sowie 
den Hoch- und Fachschulabsolventen den höchsten Stellenwert« 
Gleiches gilt für die Darstellung gesellschaftlicher Probleme 
in der Filmkunst.



Tab« 5* Erwartungen an Kino-Spielfilmen in Abhängigkeit von der Qualifikation (in %)Antwortpositioni sehr stark und starkIch erwarte in sehr starkem und starkem Maße «««
Unter« Realie« Probleme Lebens«haltung Kunst mus hllfe

noch Schüler 95! 86 56 46 39!
noch Lehrling 92! 86 51 42 39!
noch Student 88 94! 711 59 33
Facharbeiter 941 87 58 45 28
Fachschulabsol-venten 88 95! 66! 54 30
Hochschulabsol­venten 78 951 65! 64! 25

Es ist im weiteren zu zeigen, daß diese aus der Spezifik der 
jeweiligen Tätigkeit, aus Bildungsuntersehieden, vor allem 
aber auch aus unterschiedlichen Rezeptionserfahrungen (!) her« 
aus resultierenden Unterschieds in den Erwartungshaltungen, ei« 
ne verabsolutierende Zuordnung einzelner Erwartungshaltungen 
zu bestimmten sozialen Schichten nioht zulassen« Dagegen spricht 
bereits die hohe Wertigkeit von Unterhaltung und Kunst im Film 
in allen Qualifikationsbereichen« Vor allem aber die zum aktu­
ellen Filmbesuch, wie auch zum bestbewertesten Film des Jahres« 
programmes 1980 ermittelten Angaben zeigen deutlich die Breite 
möglicher Eübhtitel» die sich hinter speziellen Erwartungsrich­
tungen verbergen (siehe Abschnitt 2,4. und 2,5«)»
Die bestehenden Unterschiede in den Erwartungsstrukturen in Ab­
hängigkeit von der Ortsgröße resultieren teilweise aus der Kon­
zentration bestimmter sozialer Schichten in den Groß- und Mit­
telstädten« Dies gilt Insbesondere für die Studenten, aber 
auch für die Hoch- und Fachschulabsolventen, deren starke 
Orientierung auf künstlerisch hochwertige Filme die eindeutige 
Dominanz dieser Erwartung in den Großstädten über 100 000 Ein­
wohner mitbestimmen (bis 900 000 Einwohner 96 %, bis 600 000 
Einwohner und darüber 95 % in sehr starkem und starkem Maße, 
gegenüber 82 % in langgemeinden).

r



Der hohe Stellenwert von Unterhaltungserwartungen in Landge­
meinden und Kleinstädten (bis 5 000 Einwohner 94 %» bis 15 000 
Einwohner 93 %) läßt sioh dagegen nioht so eindeutig aus der 
Uberrepräsentanz bestimmter sozialer Gruppen in diesen Orts­
größen ableit en, sondern ist als eigenständiger Zusammenhang 
zu betrachten! Zwischen den Landgemeinden/den Kleinstädten und 
den Großstädten Uber 500 000 Einwohner besteht hier (nur auf 
die Antwortmöglichkeit »erwarte ich in sehr starkem Maße* be­
zogen) eine Differenz von 18 % bzw. 15 % in der Ausprägung der 
ünterhaltungeerwartungen. (Vgl. insgesamt Tabelle 2 im Anhang)
2.3. Zum Einfluß künstlerischer Freizeitinteressen auf die Er­

wartung bildung an Kino-ßpielf lim#
Der Kinobesuch als Freizeitbeschäftigung hat sowohl für die ju­
gendlichen als auch für die erwachsenen Kinogänger einen hohen 
Stellenwert (zu 98 % und 85 % sehr gern und gern). Allerdings 
nimmt der Anteil derjenigen, die sehr gern in ihrer Freizeit 
das Kino besuchen mit steigenden Alter kontinuierlich ab (von 
64 % bei den 14* bis 17jährigen, auf 22 % bei den 36- bis 
60jährigen!)* Das große Interesse am Kino wird in allen Alters­
gruppen in besonderem Maße Von den Erwartungen nach Unterhal­
tung und nach künstlerischen Erlebnissen getragen. Dieser Dop­
pelfunktion hat Kino heute gerecht zu werden, will es die Er­
wartungen seines Publikums befriedigen!
Aber auch andere künstlerische Freizeitbetätigungen haben Ein­
fluß auf die Erwartungsbildung gegenüber dem Kino-Spielfilmt 
Während ein sehr starkes Interesse am Fernsehen mit hohen Un­
terhaltungserwartungen ans Kino korrespondiert, bestehen zwi­
schen einem starken Interesse am Lesen von Belletristik, wie 
auch am Theaterbesuch und ausgeprägten Kunsterwartungen an den 
Film e-ngs Zusammenhänge. Bin»starke Affinität zum Theater be­
dingt zugleich besonders hohe Erwartungen an den Kino-Spielfilm 
hinsichtlich seiner realistischen Gestaltung, seiner Problem­
haft igkeit und wie auch die von ihm erwarteten Anregungen zur 
eigenen Lebensgestaltung.
ij Anmerkung von Blatt 17
Die in der Untersuchung ermittelte Ortsgröße bezieht sieh nicht auf den Wohnort der Befragten, sondern auf die Größe des Kino­staadortes, Dieser muß nicht identisch mit dem Wohnort der Be­fragten sein, so daß eine Reihe vermittelter Einflußgrößen die­sen hier dargestellten Zusammenhang mitbestimmen können!



gab* 6> Erwartungen an Kino-Spielfilme in Abhängigkeit von künstlerischen Freizeitinteressen der Kinobesucher (in %)Antwortpositions sehr stark
loh erwarte in sehr starkem Maße •••

Bas tue ich *••
Unter­haltung Kunst Rea­lismus Pro­bleme Leben s- 

MXft
ins Kino Kehen
sehr gern 79! 60 34 28 16
gern 65 57 30 24 11weniger gern 58 55 34 25 16
Romane/ErzählungenRiesen
sehr gern 65 66! 381 32! 15gern 73 56 27 21 11weniger gern 72 46 28 17 14ungern 82! 41 28 16 14
IteHfrfB
sehr gern 87! 53 33 25 17gern 72 59 29 22 12weniger gern 61 60 34 30 13ungern 60 70! 41! 28 13
Theatervorstellungenbesuchen
sehr gern 58 79 t 44! 42! 21!gern 63 63 32 26 12weniger gern 78! 53 29 20 12ungern 82! 43 27 15 9

Die Anzahl der Innerhalb der letzten 4 Wochen vor dem Befragungen 
termin tatsächlich realisierten Kinobeauohe hat keinen dif fo­
rmierten Einfluß auf die Erwartungsstrukturen des Kinopubli­
kums. Die Grunderwartungen nach Unterhaltung» Kunst» aber auch 
Realismus sind bei den häufigen, wie auch bei den gelegentli­
chen Kinobesuchern annähernd gleichstark ausgeprägt (unabhän­
gig davon» ob der letzte Kinobesuch eine Woohe oder bis zu ei­
nem halben Jahr zurückliegt)! Erst bei Kinobesuchern» deren 
letzter Filmbesuch bis zu einem Jahr und länger zurückliegt 
(bei denen also kaum aktuell bedingte Hinderungsgründe für ihre 
Kinoabstinenz angeführt werden können), ist ein Abhau stabiler 
Erwartungshaltungen an den 'Kino-Spielfilm zu beobachten!



Das Zurückgehen der Anzahl der Kinobesuche mit steigendem Al­
ter bedeutet aber keinesfalls einen Verzicht auf die Spielflla- 
rezeption* Gerade für die Älteren mit starken Unterhaitungser« 
w&rtungen, ist eine Verlagerung der Spielfilmrezeption auf das 
Fernsehen regletrierbar* Dieser Verlagerungsprozeß setzt ab 
dem 25« Lebensjahr verstärkt ein* Die Zahl der Werktätigen mit 
sehr starken und starken Unterhaltungserwartungen, die in 14 
Tagen sechs und mehr Filme im Femsehen rezipieren, ist unter 
den 46- bis 75jährigen am höchsten!
Tab« 7» Zum altersbedingten Einfluß von sehr starken und star­ken Unterhaltungserwartungen auf die Anzhhl der inner­halb von 14 Tagen im Fernsehen gesehenen Spielfilme (in %)

1 Ich habe in den letzten 2 Wochen im Fernse­hen gesehen • * *
Ich erwarte Un­terhaltung, Spannung, Humor
Ü L a m _______________

einen Kino- Spielfilm zwei Kino- Spielfilme 3 bis 5 6 und Kino- mehr Spielf* Kino-
 __

10 bis 17 Jahre
sehr starkem Maße starkem Maß«
18 bis 20 Jahre
sehr starkem Maße starkem Maße
21 bis 25 Jahre
sehr starkem Maße starkem Maße
26 bis 35 Jahre
sehr starkem Maße starkem Maße
36 bis 45 Jahr«
sehr starkem Maße starkem Maße
46 bis 75 Jahre
sehr stark am laß® starkem Maße

36! 
39 i

44!52!

48!
51!

3026

2427

3444!

3228

3129

3131

29
37

2414

1818

1516

34!37!

37!33

6
3

62

54

56

10!
3

2,351,92

2,141,79

2,03
2,02

2,51!2,69!

2,83»2,49



Dagegen ist bei einer starken Ausprägung von Kunsterwartungen 
an Kino-Spielfilme dieser Verlagerungsprozeß zur hauptsächli­
chen Pilmrezeption im Fernsehen um zehn Jahre verschoben«
Das bedeutet» daß erst in der Altersgruppe der 36- bis 45jäh­
rigen eine stärkere Verlagerung der Kunsterwartungserfüllung 
vom Kino auf das Fernsehen erfolgt! 31 % der sehr stark am 
künstlerischen Niveau der Filme Interessierten aus dieser Al­
tersgruppe sahen in den letzten zwei Wochen vor der Befragung 
3 bis 5 Kino-Spielfilme im Fernsehen» gleiches gilt für 46 %
(!) der 46- bis 75jährigen« Die kunstinteressierten Kinogänger 
der jüngeren Altersgruppen (bis 25 Jahre) sahen dagegen zu ma­
ximal 20 % die gleiche Anzahl von Filmen im Fernsehen,
Dieses Ergebnis entspricht der Tatsache, daß gerade in der Al­
tersgruppe der 26- bis 35jährigen eine starke Nutzung künstle­
risch wertvoller Filme im Kino zu verzeichnen ist* Eine stark 
ausgeprägte Erwartungshaltung nach künstlerisch qualitativ hoch­
wertigen Filmen ist also dazu angetan» länger das Interesse am 
Kino wach zu halten» ist eng verbunden mit dem Wissen um die 
besondere Wirkung von Film im Kino. (85 % der 26- bis 35jähri­
gen, die in sehr starkem Maße von Kino-Spielfilmen künstleri­
sches Niveau erwarten» würden deshalb auch dann ins Kino kom­
men, wenn sie wüßten, daß dieser Film im Verlauf des nächsten 
Jahres bereits im Fernsehen zu sehen sein wird!) Die Erfüllung 
von Unterhaltungserwartungen durch Kino-Spielfilme stellt sich 
dagegen anscheinend auch über das Fernsehen weitestgehend her« 
Entsprechend ihrer größeren Orientierung an Freizeitbetätigun­
gen außer Haus und im Freundeskreis liegt die Zahl der von Ju­
gendlichen im Fernsehen gesehenen Spielfilme, auch bei stark 
ausgeprägter Uaterhaltungserwartung, unter der der gleiohorien- 
tierten Erwachsenen«

2,4« Zum Einfluß der Erwartungen an Kino-Spielfilme auf aictu- 
elle Rezentionaentsoheidungen

Hauptanstoß zum aktuellen Kinobesuch ist für die meisten Kino­
besucher weitestgehend unabhängig von den ausgeprägten generel­
len Erwartungen der anzusehende: Film selbst.



Annähernd die Hälfte aller Begründungen für den Gang ins Kino 
beziehen sioh auf den gesehenen Film. In besonderem Maße war 
dies für die Kinobesucher, deren Erwartung verstärkt an einer 
Darstellung gesellschaftlicher Probleme orientiert sind der 
ausschlaggebende Grund (54 %)* Die sehr stark auf Unterhaltung 
Orientierten nannten den Film selbst mit 44 % aller Angaben am 
wenigsten als Hauptmotiv für den Kinobesuch! Von ihnen wurde 
dagegen am häufigsten von allen die Lust, wieder mal ins Kino 
zu gehen, als Besuchsgrund angeführt (28 %)%
Das gemeinsame Filmerlebnis mit dem Partner oder den Freunden 
(sowie eine Reihe weiterer Gründe) haben dagegen, unabhängig 
von der jeweils vorherrschenden Erwartung, kaum Einfluß auf die 
aktuelle Rezeptionsentscheidung (vgl. insgesamt Tabelle 3 im 
Anhang)•
Der Film selbst bleibt auch dann Hauptgrund für den Kinobesuch, 
wenn man nach den häufigsten Anlässen zum Auf suchen von Film­
theatern im letzten Jahr fragt. Dies gilt für alle Erwartungs­
haltungen bei Kinobesuchern aller Altersgruppen*
Welche Filme waren nun für die Kinogänger unterschiedlichster 
Erwartungshaltung unmittelbarer Anlaß zum Filmbesuch?
Es spricht für das (auf der Grundlage der Filmproduktion der 
letzten Jahre) stark gestiegene Image der DEFA bei unserem Ki­
nopublikum, wenn - mit Ausnahme jener, die verstärkt Unterhal­
tung vom Film erwarten - bei allen anderen Besuchern Filme der 
nationalen Produktion zu über einem Drittel Auslöser zum aktu­
ellen Kinobesuch waren. DEFA-Filme tragen für diesen Teil des 
Kinopublikums ln sioh die Potenz zur Befriedigung
- ihrer Kunsterwartungen (36 %),
- ihrer Erwartungen nach der Vermittlung von Anregungen für 
die persönliche Lebensgestaltung (38 %),

- ihrer Erwartungen nach einer realistischen Darstellung der 
Wirklichkeit (41 %), vor allem aber

- ihrer Erwartungen moh dem Aufzeigen von Problemen, die un­
ser gesellschaftliches leben gegenwärtig belasten (42 %)•



Tab« -1& Besuch von Filmen des aktuellen Spielfilmangebotes ln Abhängigkeit von den Erwartungen der Besuch an Kino-Spielfilme (in %)

Ich erwarte
Ich habe gesehen ...
"Die Ver- andere DEFA« RGW- "Dieses RSW-Aben- HSW-Aben- HSW-Unter- NSW-in sehr star­kem Maße • •• lobte" DEFA-Filme Gesamt Filme obskure teuer Objekt der Vergangen- BeidLerde" heit

teuerGegenwart haltung Gegej

Unterhal­tung 13 12 25 8 14 17! 14! 9 13!
Kunst 23 13 36 7 15 10 12 7 13!
Realismus 26! 15! 41! 10! 14 8 9 7 11
Probleme 29! 13 42! 101; 16! 7 7 7 11
Lebenshilfe 24! 14! 38 7 16! 9 11 6 13!



Entscheidenden Anteil an diesem hohen Besucherinteresse für 
DEFA-Filme hatte im Befragungszeiträum "Die Verlobte", Ihn 
besuchten annähernd ein Drittel der in ihren Erwartungen auf 
Kunst, Lebenshilfe, Realismus und Problemwiderspiegelung orien­
tierten Kinobesucher, Eine starke Ausprägung dieser Erwartun­
gen führte weiterhin zur häufigeren Rezeption des Bunuel Films 
"Dieses obskure Objekt der Begierde", einer Reihe von Gegen­
wartsfilmen aus dem NSW und weiterer Filme des aktuell®» DEFA- 
Angebotes, Filme aus der Produktion der sozialistischen Bruder­
länder wurden in besonderem Maße von jenen besucht, die von 
Kino-Spielfilmen verstärkt Realismus und Auseinandersetzung mit 
Zeitproblemen erwarten (je 10 %),
Abenteuer- und Unterhaltungsf1lme aus dem kapitalistischen Aus­
land spielen bei der Befriedigung der genannten vier Erwartungen 
offensichtlich eine geringere' Rolle, Diese Filme befriedigen 
vor allem die Erwartungen der in besonderem Maße auf Unterhal­
tung orientierten Kinobesucher, Das gilt sowohl für Abenteuer­
filme die in der Vergangenheit spielen (17 £)f als auch für 
Filme, die die Gegenwart abenteuerlich darbieten *(14 %)•
Aber auch "Die Verlobte", sowie realistische Gegenwartsfilme 
aus kapitalistischen Ländern zogen zu je 13 $ Filmfreünde mit 
ausgeprägten Unterhaltungserwartungen ins Kino« 14 % von ihnen 
sahen auch Bunuels Gesellachaftesatire*
Diese Vielzahl unterschiedlichster Filme, welche von den Kino­
besuchern mit starken Unterhaltungserwartungen genutzt wurden, 
spricht für die Breite der mit dieser Erwartung verbundenen An­
sprüche!
Das wird insbesonders.an der Bewertung der gesehenen Filme in 
Abhängigkeit von den ausgeprägten Erwartungen deutlich* Der 
DEFA-Film "Die Verlobte" wird von Kinobesuchern aller Alters­
gruppen, die in sehr starkem Maße Unterhaltungserwartungen ha­
ben, annähernd gleich gut bewertet wie Abenteuerfilme aus dem 
kapitalistischen Ausland! Aber auch jene Kinogänger, die vor 
allem künstlerisches Niveau und Realismus erwarten, bewerten 
diesen Film (in allen Altersgruppen) ln hohem Maße als gelungen 
uhd ihren Erwartungen an Kino-Spielfilm adäquat,.



Die Ergebnisse der Tabelle 9 verweisen ebenfalls auf die, Lei­
stungsfähigkeit von Abenteuerfilmen kapitalistischer Produktion 
für die Befriedigung von Realismus- und Kunsterwartungen gera- • 
de jüngerer Zuschauergruppen« Sie zeigen damit aber zugleich, 
daß in den Altersgruppen der 10- bis 17jährigen und der 18- 
bis 20jährigen die jeweilige Erwartungshaltung Inhaltlich noch 
sehr ungenau ausgeprägt ist und noch vielen filmischen Einflüs­
sen offensteht# Aber auch in den anderen Altersgruppen existiert 
nur bedingt ein der jeweiligen Erwartungshaltung absolut kon­
gruentes Rezeptionsverhalten« Erwartungen bezeichnen also vor­
rangig Interessenausprägungen an bestimmten Filmatrukturen, : 
die aber in Filmen unterschiedlichen Genres gesucht und be- 1 
friedigt werden«



fab. 9» Zum altersabhängigen Eir^luß ausgewählter Erwartungen en Spielfilme auf dieBewertung einzelner Fili^ bzw. Filmgruppen aus dem aktuellen Angebot - Herbst 1980 (in %)- Antwortpösition* sehr gut gefallen Mir hat sehr gut gefallen • ••
Ich erwarte ... "Die andere DEFA- RGW- "Dieses obskure HSW-Aben- NSW-Aben- HSW-ün- HSW-Ge-Verlobte" Filme Filme Objekt der Be- teuer Ver- teuer Ge- terhal- genwartgierde" gangenheit genwart tun«
in sehr starkem und starkem 
Maße 1)
Realismus
10 - 17 Jahre 64 581 38 8 74! 61! 40 81!
18-20 Jahre 83! 50! 38 12 37 73! 40 61!
21 - 25 Jahre 55 31 6 5 35 27 21 56!
26 - .35 Jahre 65 30 8 4 33 36 14 33
36 - 45 Jahre 78! 30 27 11 9 20 22 60
46 - 75 Jahre 60 33 «ft M» 25 29 « 20

- Fortsetzung der Tabelle 9, siehe Blatt 27 -
1) Auf Grund der }kleinen Befragtenzahlen wurde für die Erwartung ^Realismus* die Antwortposition "in sehr starkem und starkem Maße" zusammengefaßt; die zu ihr vorliegenden Ergebnisse sind deshalb nur bedingt mit denen zu den Erwartungen •Unterhaltung* und *Kunst* vergleichbar.
2) Da die Altersgruppen 36 bis 45 Jahre und 46 - 75 Jahre unter den Kinobesuchern relativ gering vertreten ist, sind bei ihrer weiteren Aufschlüsselung auf spezielle Filme bzw. Filmgruppen, diese mit nur noch relativ wenigen Probanden besetzt* Daraus resultieren die von der Gesamtheit zum feil ab­weichenden Bewertungsergebnisse.

VD 
- 
ZIJ 

Blatt 
26/



Ich erwarte ... "Die Ver- andere DEFA- RGW-lobte" Filme Filme
in sehr starkem Maße
Unterhaltung 
10-17 Jahre 62! 51! 41!
18 - 20 Jahre 62! 45 22
21 - 25 Jahre 57 35 7
26 - 35 Jahre 54 14 7
36 - 45 Jahre 63! 14-
46 - 75 Jahre 30 20 ~
in sehr 
Maße
Kunst
10 - 17

starkem

Jahre 65 62! 39
18 - 20 Jahre 78! 45 29
21 - 25 Jahre 63 35 7
26 - 35 Jahre 74! 31 •a»
36 - 45 Jahre 78! 38 43
46 - 75 Jahre 65 33 -



"Diesaß ob»~ USW-Aben- DSW-Aben- NSW-Un- NSW-Ge- skure Objekt tt ir Yer- teuer Ge- terhal- genwart der Begierde” ganganbeit genwart tung

10
6

11
*»
8

70! 
40! 
28 
25 
11 
25

55
63!
52
53 
9
40

53!
38
27
40
27

69!
58!
47
25

100
25

13
11
9
4
9

70!
43
24
38
33
50

58
77!
36
45
20

25

56
38
38
22
33

83!
65!
53
30
50
33 VD 

- 
ZIJ 

- 
2/82 

Blatt 
27/ 

3 
. 
Ausf



Diese Aussage bestätigt sich, wenn die Begründungen für die gu­
te Bewertung der Filme zur Analyse hinzugezogen werden»
An allen Filmen, unabhängig von ihrer Genrezugehörigkeit und 
ihrem spezifischen Inhalt, wird zuallererst die Leistung der 
Schauspieler hervorgehoben# Dies geschieht auch weitestgehend 
unabhängig von den (altersspezifisch) ausgeprägten Erwartungen 
an Kino-Spielfilme# Der Schauspieler und seine künstlerische 
Leistung werden somit zum Hauptmotiv für die gute Bewertung ei­
nes Filmest Hieraus werden die hohen Ansprüche deutlich# die 
das Publikum an die Darsteller der unterschiedlichsten Filmhel­
den stellt»
Alle weiteren Gründe für die gute Bewertung von Filmen unter­
scheiden sich, je nach der Ausprägung der Erwartungsstrukturen, 
bereits deutlich voneinander# Wird an den Unterhaltungs- und 
Abenteuerfilmen aus dem kapitalistischen Ausland besonders die 
optische Attraktivität# die Zugkraft der Dialoge und die Musik 
als besonders gelungen hervorgehoben, so werden an den Filmen 
der DEFA, aber auch an den Gegenwartsfilmen aus dem kapitali­
stischen Ausland besonders die Hauptaussage (das durch den Film 
aufgegriffene Problem) neben den Schauspielerleistungen als am 
gelungensten bewertet (vgl# insges. Tabellen 4 bis 9 im Anhang)# 
Die bei weitem höchste Bewertung erfährt die schauspielerische 
Leistung in dem DEFA-Film "Die Verlobte”# Sie liegt, unabhän­
gig von Alter und Erwartungshaltuag der Rezipienten# um die 
90 Prozent-Marke# Die 26—  bis 45jährigen, welche in besonders 
starkem Maße künstlerisches Hiveau von Kino-Spielfilmen erwar­
ten, bewerten die Sohauspielerleistung sogar zu 100 % als sehr 
gut. Diesem Film wird aber auch eine hohe Qualität der opti­
schen Erzählweise bescheinigt (insbesondere von den an Kunst und 
Realismus im Film Interessierten). Gleiches gilt auch für die 
Geschichte, die vom Film erzählt wird*
Die sehr stark an Unterhaltung interessierten Kinobesucher un­
terschieden eich in ihrer Grundbewertung des Filmes nioht von 
den anderenj sie sind lediglich in ihrer Zustimmung etwas ver­
haltener (vgl. Tabelle 4 im Anhang)#
Diese Bewertung der "Verlobten" ist nur bedingt auf andere DBFA- 
Fillme zu übertragen (gesehen wurden vor allem "Dach Überm Kopf", 
"Und nächstes Jahr am Balaton", "Der Baulöwe")* Der heitere



Grundton dieser Filme schlug eich besonders in der hohen Bewer­
tung der Dialoge nieder* Besonders die jüngeren Kinozuschauer 
aller Erwartungshaltungen stimmen dem zu*
Von den 10- bis 17jährigen, die ln sehr starkem und starkem 
Maße am Realismusgehalt der Pilme interessiert sind, begrüßen 
67 % die Problemsicht (Hauptaussage) der aktuellen DEPA-Pilme* 
Durch diese Altersgruppe erfolgen aber auch hohe Bewertungen 
der Sohauspielerleistung (76 %) und der Filmgeschiohte (57 %)
(vgl. Tabelle 5 im Anhang)*
Da es sich bei den genannten DEPA-Pilmen fast ausschließlich um 
Gegenwartsfilme handelt, ist ein Vergleich mit den Pilmen zum 
gleichen Seitabschnitt aus kapitalistischer Produktion von Inter­
esse (gesehen wurden besonders "Sei still, Jerome, Mama arbeitet", 
"Sag guten Tag zu der Dame"). Auch diese Filme haben in ihrer 
Mehrzahl einen heiteren Grundduktus. Sie wurden aber in allen 
gestalterischen Kriterien, mit Ausnahme der Filmmusik, besser 
als bei vergleichbaren DEFA-Produktionen bewertet. Besonders 
die Inhalte und deren adäquate optische Umsetzung werden an den 
kapitalistischen Gegenwartsfilmen hervorgehoben!
Vor allem diejenigen jungen Kinobesucher, die künstlerisches Ni­
veau und Realismus vom Film erwarten, bewerten die Gegenwarts­
filme aus dem westlichen Ausland sehr hoch!
Gerade an der Bewertung von Pilmen dieser Art wird die vor al­
lem bei den jüngeren Kinobesuchern (10-bis 17 Jahre) zu beobach- 
tende 'Unausgeprägtheit* bestimmter Erwartungshaltungen und de­
ren Einfluß auf die Bewertung von Pilmen deutlich. Die jüngsten 
Kinobesucher bewerten unabhängig von den bei ihnen dominieren­
den Erwartungen, die z« T, sehr unterschiedlichen Filme weitaus 
besser als alle anderen, Altersgruppen, In der Bewertung einzel­
ner Gestaltungseleraente von kapitalistischen Gegenwartsfilmen 
des aktuellen Kinoangebotes treten zwischen den 10- bis ^jäh­
rigen und den 18- bis 20jährigen Unterschiede von 20 % bis 30 % 
auf* Das aktuelle Erleben eines Filmes kann und wird von ihnen 
bei dessen Bewertung in geringerem Maße als das bei Kinobesuchern 
anderer Altersgruppen der Fall ist, zu den bisherigen Rezeptions­
erfahrungen mit entsprechenden Filmen ins Verhältnis gesetzt, 
sondern vor allem 'für sich allein* bewertet (vgl. Tabelle 6 im 
Anhang),



Insofern sind diese altersspezifischen Unterschiede im Einfluß 
einzelner Erwartungshaltungen auf die Spielfilmbewertung immer 
im Kontext zu den möglichen Rezeptionserfahrungen der einzelnen 
Altersgruppen zu sehen!
Auch Bunuels Film "Dieses obskure Ob.iekt der Begierde" ist als 
Gegenwartsfilm zu betrachten. Allerdings stieß seine künstleri­
sche Gestaltung bei sehr vielen Kinobesuchern auf Unverständnis 
und Ablehnung. Das die daraus resultierende Enttäusohung zu gro­
ßen Teilen in einer falsch geweckten Erwartungshaltung ihre Ur­
sache hatte (Titel, Art der Werbung @tc3 wurde in anderen Be­
richtsteilen bereits dargestellt«
Besonders enttäuscht wurden die sehr stark an Unterhaltung im 
Film interessierten Jugendlichen. 77 % der 21- bis 25;jährlgen 
hatte die Hauptaussage des Filmes weniger gut bzw. überhaupt 
nicht gefallen, 68 % sagten dies in bezug auf die vom Film er­
zählte Geschichte. Diese Bewertung wird von den an Kunst und 
Realismus interessierten Kinobesucher weitestgehend geteilt (vgl. 
Tabelle 7 im Anhang).
Es spricht aber für die Differenziertheit der Urteilsfähigkeit 
vieler Kinobesucher, wenn die Schauspielerleistungen und die op­
tische Umsetzung des Filmes - trotz der vorherrschenden ableh­
nenden Haltung zum Gesamt*-film - entsprechend ihrer Qualität als 
"gut" bewertet wurden!
Sowohl die Unterhaitungs- als auch die Abenteuerfilme aus dem 
HSW werden von den Rezipienten aller Erwartungsgruppen primär 
ihrem Genreoharakter entsprechend genutzt und bewertet. Im Vor­
dergrund der Wertung stehen deshalb die Schauspielerleistung, 
die optische Attraktivität und die Qualität der Dialoge. Inhalt­
liche und Aussageaspekte treten dagegen eindeutig in den Hinter­
grund, werden anscheinend von einem Großteil des Publikums von 
diesen Filmen nur in geringem Maße erwartet* So taucht "die vom 
Film erzählte Geschichte" als Bewertungsgrund bei den stark an 
Realismus interessierten Kinobesuchern über 21 Jahre in bezug auf> 
Unterhaitungsfilme aus dem kapitalistischen Ausland überhaupt 
nicht mehr auf! (Vgl, Tabelle 8 und 9 im Anhang.)
Eine Ausnahme machen auch hier die 10- bis 17;Jährigen, die so­
wohl in den Unterhaitungs- als auch in den Abenteuerfilmen aus 
kapitalistischer Produktion in stärkerem Maße lnhaltliohe Bezü-



ge für die eigene Lebensgestaltung sehen* Es entspricht der 
Entwicklungsstufe dieser Altersgruppe, seine privaten Wünsche 
und Sehnsüchte auch auf die (unrealistischen) Helden solcher 
Filme zu beziehen, sie durch das Medium Film ersatzweise erfül­
len zu lassen* Das verweist auf die hohe Verantwortung der Film— 
einkäufer, die durch ihre Wahl entscheidend mitbestimmen, was 
für 'Figuren* den Kindern und Jugendlichen als ‘Schablone* für 
ihre Wunschvorstellungen dienen«
Mit diesen Ausführungen# (die nur einige Einzelaspekte der Aus­
sagefähigkeit der in den Tabellen 4 bis 9 vorliegenden Ergebnis­
se herausgreifen) kann nachdrücklich verdeutlicht werden, daß 
die starke Bindung der Filminteressen an bestimmte Erwartungs­
haltungen kaum einschränkende Folgen auf die aktuelle Filmwahl 
haben und damit zu einer einseitigen Nutzung des Angebots führen!

2*5* Zum Einfluß der Erwartungen an Kino-Spillfilme auf deren 
Bewertung

Für die aktuelle Rezeptionsentseheidung läßt sich also kein di­
rekter Einfluß der Irwartungshaltung nachweisen* Eine generelle 
Vorliebe für primär unterhaltende Filme führt z* B# nioht (au­
tomatisch) zu einer Abgrenzung von Filmen mit anderem Genreeha- 
rakter* Das dennoch von der Ausprägung bestimmter Grunderwar­
tungen an Kino-Spielfilme ein Einfluß auf das Rezeptionsrverhal- 
ten der Kinobesucher ausgeht, wird an der Nennung des besten 
Filmes aus dem Angebot von 1980 durch die Befragten deutlich*
Die hier als maßstabsetzend benannten Filme entsprechen weitest­
gehend der vorherrschenden Grunderwartung! So waren es z* B* für 
die in sehr starkem Maße an Unterhaltung interessierten Kinobe­
sucher vor allem Abenteuer- und Unterhaltungsfilme aus dem kapi­
talistischen Ausland# denen es gelungen ist, diese Erwartung zu 
befriedigen* Zwar gelang es immerhin auch DEFA-Filmen zu 21 % die 
an Unterhaltung interessierten Kinobesucher nachhaltig zu beein­
drucken, aber mit 61 % der Nennungen überwiegen eindeutig Filme 
der Uoterhaltungsgenres aus Frankreich, Italien, den USA und wei­
teren kapitalistischen Staaten*
Dagegen sind jene Kinobesucher, die von Filmen das Aufzeigen von 
Problemen, die Vermittlung von Lebenshilfen und eine realistische 
Darstellung erwarten eindeutig stärker auf Filme unserer eigenen



Produktion orientiert (zu 45,41 % und 33 $)• Auch ist ihr In­
teresse an den künstlerisch wertvollen Pilmen des schwedischen 
Regisseurs I. Bergman ("Das Schlangenei", "Herbstsonate") bei 
Kinobesuchern mit diesen Erwartungshaltungen groß. Das gleich­
seitig aber jeweils ungefähr ein Drittel von ihnen ebenfalls 
einen Unterhaitungs- oder Abenteuerfilm kapitalistischer Produk­
tion als besten Film nannte zeigt die (schon mehrfach betonte) 
Heterogenität solcher Erwartungshaltungen. Das zeigt sich be­
sonders deutlich an der Gruppe der an einem hohen künstlerischen 
Uiveau der Pilme interessierten Kinobesucher. Pür 43 % von ihnen 
wurde dies geforderte Uiveau im Kinoangebot von 1980 durch einen 
Unterhaltungs« oder Abenteuerfilm aus dem westlichen Ausland 
repräsentiert. 31 % nannten dagegen einen DEFA-Film.
Dieses Wahlverhalten läßt sich in allen Altersgruppen beobach­
ten und ist m. E. Ausdruck eines vielschichtigen inhaltlichen 
Verständnisses der einzelnen Erwartungsrichtungen. Als zu eng 
erweisen sich hier lediglich die von der Theorie vorgegebenen 
BegriffsräumeI Wie sonst ist der große Erfolg des DEFA-Pi1ms 
"Die Verlobte" bei Kinobesuchern aller Erwartungshaltungen er­
klärbar.
Die einzelnen Erwartungen erweisen sich also weniger als an 
speziellen Inhalten ausgerichtete, sondern als für vielfälti­
ge Eindrücke und qualitätvolle Gestaltung stets offene rezeptions— 
steuerende Mechanismen. Das in der Begründung für den besten 
Film bei Kinobesuchern aller Brwartungsrichtungen das Unterhal­
tungspotential und die Überschaubarkeit der ErzählStruktur die­
ser Pilme im Vordergrund standen, benennt deutlich die inhalt­
liche Haupttendenz aller Erwartungen an Kino-Spielfilmen heute.



Tab. 10» Kennung des besten Filmes Qes Jahres 1980 in Abhängig-dit son den Erwartungen der  Besucher an Kino-Spielfilme (in %)
Icherwärte in M t  hat in diesem Jahr am besten gefallen ...sehr starkem Verlobte nächstes DEFA DEFA Sind- Hobody Stunts Robin- HSW NSW NSW Berg- RGWMaße ••• - Jahr am Gegen- Ge- bad usw. son Xri- Un- Ge- man FilmeBalaton wart ßamt Filme jr. mi ter- gen- Filmehal- wart
 ,   -  -    —   .............................................................................

Unterhaltung 6 ' 6 9 21 11! 13! 3 6 9 14! 9 5 4
Kunst 13 5 13 31 8 8 6 3 9 9 9 12! 5
Realismus 16! 7 15 38 7 6 5 2 10 9 7 10 6
Probleme 17! 9 19! 45! 8 5 2 3 8 5' 7 11! 6
lebenshilfe 14 10! 17! 41! 8 8 2 3 7 8 8 8 7



Tab. 1t Zum altersbedingten Einfluß von Grunderwartungen an
Kino-Spielfilme auf die Ausbildung weiterer Erwartungen 
(in %)

Ich erwarte 
in sehr star-

Ich erwarte ••.
kern und star­
kem Maße

Unterhal­
tung

Kunst Realis­
mus

Probleme Leb ei 
hilf«

10-17 Jahre 77 65 44 34 23
18-20 Jahre 63 76 53 35 20
21-23 Jahre 57 64 53 30 11
26-33 Jahre 59 67 52 38 15
36-45 Jahre 54 65 54 38 17
46-75 Jahre 51 77 64! 537 26
in sehr star­
kem Maße
Unterhaltung
10-17 Jahre 100 51 21 20 17
13-20 Jahre 100 58 26 21 12
21-25 Jahre 100 55 31 9
26-35 Jahre 100 60 30 28 10
36-45 Jahre 1Q0u 59 31 29 13
46-75 Jahre 100 73 42 30 32
in sehr star­
kem Maße
Kunst
10-17 Jahre 81 100 29 29 21
18-20 Jahre 66 100 41 30 19
21-25 Jahre 64 100 44 29 11
26-35 Jahre 65 100 39 38 12
36-45 Jahre 60 100 41 36 17
46-75 Jahre 50 100 59 39 2?



Tab» 2t Erwartungen an Kino-Spielfilme in Abhängigkeit von der 
Ortsgröße des Standortes des Kinos (in %)
Antwortpositionen: sehr stark und stark

Ich erwarte in sehr starkem und starkem Maße ...
Unterhai- Kunst Realismus Probleme Lebenahilfe 
tung

bis 5 000 
Einwohner 94! 82 63 46 33
bis 15 000 
Einwohner 93! 86 59 49 35!
bis 50 000 
Einwohner 91 90 58 43 34!
bis 100 000 
Einwohner 91 89 61 48 32
bis 500 000 
Einwohner 87 96! 67 61! 36!
bis 600 000 
Einwohner 
und darüber 85 95! 61 46 28

lab» 3t Einfluß der Erwartungen an Kino-Spielfilme auf die
aktuellen Gründe für eine Rezeptionsentscheidung (in %)
Antwortpositions sehr stark

Ich erwarte Ich entschloß mich den Film anzusehen wegen •••
sehr stark »•• des Filmes dem gemeinsa- der Lust, sonstige

selbst men Erlebnis wieder mal Grümde
(mit Freunden, ins Kino 
Partner, unter zu gehen 
Manschen sein)

Unterhaltung 44t 17 28! 11
Kunst 50 '15 ’ 25 10
Realismus 50 15 25 10
Probleme 54! 14 23 9



fab* 4t Zum altersbedingten Einfluß ausgewählter Erwartungen an
Spielfilme auf die Bewertung des Filmes "Pie Verlobte** 
(in %)Mir bat an dem Film "Die Verlobte" 
Antwortpositions sehr gut gefallen

Ich erwarte 
in sehr star­
kem und star­
kem Maße

Inhalt/
Geschich­
te

Schauspieler­
leistung

optische
Umsetzung

Hauptaus­
sage

Dia­
loge

Mu­
sil

Realismus ,

10-17 Jahre 75 93 68 82 54 23
18-20 Jahre 71 94 75 88 69 19
21-25 Jahre 47 91 47 75 53 6
26-35 Jahre 65 94 74 79 71 18
36-45 Jahre 56 97 69 69 66 -«1»
46-75 Jahre 65 85 80 90 70 5
in sehr star­
kem Maße
Unterhaltung
10-17 Jahre 62 90 66 72 62 35
18-20 Jahre 52 86 66 76 52 24
21-25 Jahre 70 91 57 74 62 13
26-35 Jahre 50 88 73 62 63 20
36-45 Jahre 38 94 50 56 80 6
46-75 Jahre 70 90 80 90 59
Kunst
10-17 Jahre 77 92 65 *77 54 17
18-20 Jahre 74 93 76 85 65 17
21-25 Jahre 52 90 45 74 52 10
26-35 Jahre 65 100 77 77 71 19
3 6 -4 5 Jahre 54 100 70 63 59 4
46-75 Jahre 76 94 94 88 82 6

Gesamts 60 91 66 75 58 26



Tab» 5t Zum altorsbeöingten Einfluß ausgewählter Erwartungen an
rt 1 1 m  a  n n * P  <^4 "P. A i«  A H + iiv » /7  ir n v i  A T travt 4  a a  a It +  i i a I .Spielfilme auf die Bewertung von DEFA-Filmen des aktuel­

len Angebotes (in %)
Antwortposition; sehr gut gefallen
Mit hat an den DEFA-Filmen sehr gut gefallen ...

Ich erwarte Inhalt/ Schauspie- optische Haupt- ' Dialoge Musik 
in sehr star- Ge- lorlei- Ümaet- aussa- 
kem und star- schich- stung zung ge 
kem Maße te
Realismus
10-1? Jahre 58 74 45 67 58 39
18-20 Jahre 47 71 39 40 67 44
21-25 Jahre 19 53 34 34 24 41
26-35 Jahre 21 3° 17 28 11 20
36-45 Jahre 20 50 - 30 40
46-75 Jahre 67 50 40 40 17 mm

in sehr star­
kem Maße
Unterhaltung
10-17 Jahre 44 64 45 54 59 44
18-20 Jahre 48 71 42 45 65 52
21-25 Jahre 13 61 35 39 35 30
26-35 Jahre 8 15 15 31 15 21
36-45 Jahre 29 29 - 14 43 -
46-75 Jahre 60 60 20 40 20 •

Kunst
10-17 Jahre 52 62 54 59 59 52
18-20 Jahre 45 61 27 39 52 48
21-25 Jahre 20 65 35 25 35 35
26-35 Jahre 15 31 15 31 15 31
36-45 Jahre 25 50 38 50 -

46-75 Jahre 67 50 40 40 20 mm

Gesamts 32 53 32 41 42 34



Tab, 6t Zum altersbedingten Einfluß ausgewählter Erwartungen an 
** Spielfilme auf die Bewertung von Gegenwartsfilmen aus 

dem NSW (in %)
Antwortpositions sehr gut gefallen
Mir hat an den Gegenwartsfilmen aus dem ES?/ sehr gut 
gefallen

Ich erwarte 
in sehr star­
te» und star­
kem Maße

Inhalt/
Ge­
schich­
te

Schauspie­
lerlei­
stung

optische
Umset­
zung

Haupt­
aussa­
ge

Dialog Musil

Realismus
10-17 Jahre 92 88 73 92 69 35
18-20 Jahre 75 68 54 68 68 21

21—25 Jahre 55 74 52 67 45 28
26-35 Jahre 42 42 35 38 31 4
36-45 Jahre 40 40 60 40 60 -
46-75 Jahre
in sehr star­
kem Maße

20 20 40 40 20 20

Unterhaltung
10-17 Jahre 77 80 63 80 54 31
18-20 Jahre 58 67 42 47 67 14
21-25 Jahre 53 ' 70 43 37 37 20

26-35 Jahre 20 30 40 35 30 5
36-45 Jahre 67 67 100 33 100 -
46-75 Jahre 20 40 20 60 40 20

Kunst
10-17 Jahre 96 92 79 92 71 29
18-20 Jahre 74 74 57 61 61 17
21-25 Jahre 59 84 47 61 41 19
26-35 Jahre 30 41 33 33 37 7
36-45 Jahre 50 - 50 50 50 -
46-75 Jahre 33 33 33 67 33 33

Gesamt« 53 63 46 54 47 20



7: Zum altersbeäingten Einfluß ausgewahlter Erwartungen an 
' Spielfilme auf die Bewertung des Bilmes "Dieses obskure 
Objekt der Begierde" (in %)
Antwortpositionen: (1) sehr gut, (2) weniger gut/Uberhaupt

nicht gefallen
Mir hat an dem Film "Dieses obskure Objekt gefallen

Ich erwarte Inhalt/ Schauspie- optische Haupt- Dialoge Musik
in sehr star- Ge- lerlei- Uraset- aussa-
kem und star- schich- stung sung ge
kein Maße te

Realismus
(1 ) (2) (1 ) (2) (1) (2) (1) (2) (1) (2) (1) (2)

i 0—17 Jahre 15 54 46 mm 42 8 25 50 15 41 - -
18-20 Jahre 12 58 29 15 18 33 13 69 21 36 -13 36
21-25 Jahre 7 72 24 7 16 38 7 66 15 46 13
26-35 Jahre 13 59 29 17 17 33 4 50 8 41 4
36-45 Jahre 11 33 56 «Mp 67 mm 22 44 22 - mm

46-75 Jahre

in sehr star­
kem Maße

mm 40 60 40 20 40 20 mm

Unterhaltung
10-17 Jahre 15 45 50 5 37 5 26 42 10 30
18-20 Jahre 16 51 35 22 17 37 17 67 19 3 2 13
21-25 Jahre 6 68 26 6 26 37 3 77 6 45 11

26-35 Jahre 11 47 46 11 29 22 4 39 14 22 18
36-45 Jahre 23 54 62 - 38 8 31 46 38 23 23
46-75 Jahre tm 25 25 «fr 50 25 - 25 25 25 50

Kunst
10-1? Jahre 33 40 33 - 43 7 36 35 13 34 7
18-20 Jahre 14 61 31 - 20 32 18 70 25 33 15
21-25 Jahre 9 61 32 8 26 30 9 58 21 38 12
26-35 Jahre 13 55 38 . 6 25 39 mm 54 13 29 4
36-45 Jahre 18 45 64 21 55 - 27 36 36 9 -

46-75 Jahre 40 60 - 40 20 - 40 20 <*fr 20



Tab* 8» Zum altersbedingten Einfluß ausgewählter Erwartungen an 
Spielfilmen/auf die Bewertung von ünterhaltungafilmen 
aus dem IISW (in %)
Antwortposition; sehr gut gefallen
Mir hat an den Unterhaitungsfilmen des NSW sehr gut 
gefallen

Ich erwarte 
in sehr star­
kem und star­
kem Maße

Inhalt/ Schaunpie- 
Ge- lerlei- 
sohich- stung 
te

optische
Umset­
zung

Haupt-
aussag-
ge

Dialoge Mus:

Realismus
10-1? Jahre 40 100 50 40 60 20
18-20 Jahre 13 67 60 20 60 7
21-25 Jahre mm 64 29. 14 36 14
26-35 Jahre 25 50 - 25 20
36-45 Jahre '#» 67 56 22 11 33
46-75 Jahre - 67 67 - -

in sehr star­
kem Maße

10-17 Jahre 47 71 44 41 65 18
18-20 Jahre 13 58 54 8 58 13
21-25 Jahre 5 64 32 14 45 14
26-35 Jahre 25 56 25 38 25 33
36-45 Jahre 9 64 36 18 27 27
46-75 Jahre - 100 50 - *» -

Kunst
10-17 Jahre 56 78 38 33 78 22
18-20 Jahre 8 77 62 23 69 -
21-25 Jahre 8 69 31 23 31 23
26-35 Jahre 13 38 25 25 25 22
36-45 Jahre 8 50 33 25 8 33
47-75 Jahre - 80 40 75 - -

Gesamt 1 14 61 37 22 44 18



Tab» 9t Zum altersbadlngtem Einfluß ausgew&hlter Erwartungen an
Spielfilme auf"Sie Bewertung von Abentauer.fiImen ans 
dem &SW (in c/') ”
ABtv/ortpositionens .sehr gut gefallen •«»

tl) Abenteuerfilme über die Vergangenheit 
(2) Abenteuerfilme über die Gegenwart

Mit hat an den Abenteuerfilmen de« USW sehr gut gefallen •••
loh erwarte Inhalt/ Schauspie- 
in sehr etar- Ge- lerlei­
he® ur.d siar- s chl c.h- b tung 
keai Maße ♦ * • ts_________ ____

Realismus
(1) (2) (1) (2)

10-1? Jahre 65 74 SO 48
18-20 Jahre 19 62 56 73
21-25 Jahre 26 31 50 42
26-35 Jahre 17 29 42 57
36-45 Jahre 18 22 64 44
46—75 Jahre - 23 50 71

in 3ehr star­
kem Maße

10-17 Jahre 50 70 79 58
18-20 Jahre 19 55 52 65
2.1-25 Jahre 22 42 52 61
26-35 Jahrs 19 47 44 67
36-45 Jahre 22 27 67 45
46-75 Jahre • 20 50 80

Kunst—  UlMWugl MW.
10-17 Jahre 50 63 75 58
18-20 Jahre ■ 22 68 57 77
21-25 Jahre 19 45 57 50
26-35 Jahre 38 45 50 73
36-45 Jahre 67 50 67 70
46-75 Jahre - 38 50 75

Gesamt * 27 47 58 57

optische Haupt- Dialoge Musik 
Umsetzung aussa­

ge

(1) (2) (1) (2) (1) (2) (1) (2

45 52 50 43 50 30 60 22
33 73 30 50 26 31 33 35
37 58 16 27 21 15 53 42
18 50 9 36 - 21 12 21
18 67 18 22 27 33 36 20

M t 57 — 29 - 29 - 17

54 58 13 48 65 36 50 39
38 68 19 54 29 46 26 38
37 63 15 48 24 40 22 48
25 47 13 53 6 40 6 20
22 73 22 18 33 18 22 18

40 «*» 40 - 40 20

58 58 46 42 58 37 58 42
43 67 26 61 30 48 30 45
33 64 5 36 29 32 38 45
38 73 25 45 13 45 19 27
33 90 67 40 33 20 33 20
- 63 'M 38 - 25 «• 14

38 58 23 41 33 33 34 34


